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BOY-TZENBURG.

. PROVINZ BRANDENBURG. - REGIEHUNGS- BEZIRK POTSDAM. - KREIS TEMPLIN.

Das Sehloss Boytzenburg, der IIauptsitz der gleich­
namigen Gmfschaft in der U ckermark, hat in dem Werke
des Superintcndentcn Kir c h n er:

"das Sehloss Boytzenburg und seine Besitzcr, insonder­
heit aus dem von Arnim'schcn Geschlcchte. Berlin
1860, bci Alexandcr Dunckcr."

einc ausfÜhrliehe Schildcrung in Bezug auf seinc Geschichte,
Bestandtheile, Bauart u. s. w. erfahrcn, dass hier nur die
wesentlichsten Momente in der Kürze angeführt zu werden
brauchen.

Das Schloss nebst Rittergut und Städtchen Boytzenburg
liegt im Tcmpliner Kreise, desscn nördlichcn, an den ])renz­
lauer IÜeis und an das Grosshcrzogthum Mecklenburg­
Strelitz gränzenden Thcil die dazu gchörigen Bcsitzungen
einnchmen. -- Dicselbcn werden von einer, bei Lychen mit
der alten Ilavcl in Verbimlung stchenden, fast drei Meilen
langen Reihe von Secn und Gewässern durchschnitten, aus
dencn bei Boytzenburg der Quillobach entspringt, welcher
bei Prenzlan in die U cker mÜndet.

Die meist hÜgeligen Ufer dieses Wasserbeckens, zum
Theil mit herrliehen Laubwäldcrn und fruchtbaren Feldcrn
bedeckt, geben der Gegend cinell cigenthÜmlichcn Heiz.
Mitten in dicser anmuthigen Umgcbung am Ursprung des
Quillo liegt das Schloss auf einer mässigen Anhöhc, rings
von Wusser, das dcn Park durchflicsst, eingesehlosscn, mit
den dazu gehörigen Nebengebäuden ; einige hundert Schritte
davon das Städtchen Boytzcnburg.

Dic ehemalige Burg, aus dcr das heutige Schloss cnt­
standen ist, lag auf eincr Insel in eincm kleincn See, welchcr
nach der damalicren BencnnUll" der S<,e T y tzcn hiess. ­

'"
Zahlrcichc in der Gegend aufgefundcnc germanische Alter­
thümcr und Grabstättcn lassen erkennen, dass die Germanen
diese Gegcnd bewohntcn.

Als im Laufe dcr Zeit die Slaven in dieselbe eindrangen
und fortwährend mit den deutschen Grenznachbaren in Streit
lagen, moehte ihnen die geschÜtztc Insel zur Anlage einer
Burg geeignet erschcinen, wic dies der Name, den sie dem
Orte gaben: "Boytzenburg" (Boyze im Slavischen ein !{ampf:',
Kriegsplatz) andeutet. Im Jahre 1250 kam dieselbe mit der
gesammten U ckermark an die Markgrafcn von Brandenburg
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und wird der hier stehenden Burg urkundlich 1271 zum
ersten Male Erwähnung gethan. Sie befand sich von da
ab in den lEnden vcrachiel1ener Lehnstriiger, dcr K e I' k 0 w ,
Lochcn, Musheym, Lyne, Joh. v. Kotbus, Holzen­
dorf, Malzahn, Bredow, Haas, bis sie 1429 durch den
Kurfürsten F ri e dri ehr. von Ho h en z oll ern in den Pfand­
besitz der Brüder I1ans und .Taspar von Arnim kam.
Das Landbuch Karls IV. gicbt Auskunft Über die Gefalle,
die zur Burg Boytzenburg gehören; zu diesen ward noch
der lOjährige BC'sitz der Stadt Strassburg in der Uckermark,
mehrere Dörfer, das Schloss Zehdenick und Schloss und
Städtchen Biesenthai gcfügt. Auch in dem weitercn Ver­
laufe dicscs, wie dcs folgenden 16ten Jahrhunderts befand
sich Boytzenbmg in dem Pfandhesitz derer von Arnim
abwechselnd mit andcren Familien und bekleideten die In­
haber von Boytzenburg in der Regel das Amt eines I.Jand­
voigtes und Hauptmannes der U ckermark, bis der Kurfürst­
liche Rath Hans von Aruim im Jahre 1528 l1urch den
KurfürstC'n J 0 ach i m I. das Schloss Boytzenhurg nebst allen
Rechten, Aeckern etc. etc. als erbliches Mannslehen gegen
U eberlassung des von Ha n s von Ar ni m 1506 gekauften
Schlosses Zehdenick erhielt. 1539 ward dieses Lehen durch
die Säcubrisirung des nahcbei gelegencn Cistercienser N onnen­
klosters Marienpfortc, in Folgen ueren die Besitzungen des­
selben durch Kaufvertrag mit dem Landesherrn an Boytzen­
burg gelangten, vermehrt.

Die beidcn Si)hne ues 11 ans von Ar n i m theilten den
Besitz des Vaters gleiclulIiissig lInl1 bewohnte einer von
ihnen das eigentliche Schloss, später Oberhaus genannt,
welches noch jetzt ncbcn einelll SeitenflÜgel des neuen
Schlosses steht, der andere das Uilterhaus, auf dessen Stelle
in der Mitte des vorigen Jahrlmnl1erts dmch Georg Diet­
10 ff von Ar n i m das neue Schloss erbaut ist, wie die In­
schrift: "Ex ruinis restituta et aucta" zeigt.

Von den Nachkommen deS' Hans von Arnim ist der
in dcr Geschichte des 30jährigen Krieges hervortretende
Joh. George von Arnim zu erwähnen. Nach einem
thatenreichcn Leben starb er zu Dresden als Sächsischer
General-Feldmarschall. Sein Neffe, Kurt Ludolf auf

Boytzenburg, kam durch seinen Tod auch in den Besitz des
Unterhauses und bestimmte, da er kinderlos war, 1645 eine
Dreitheilung sämmtIicher Güter zwischen den nächsten
Agnaten, den GebrÜdern von Ar n im auf Sachsendorf und
dem Hof-Kammer - Präsidenten Be r n d t von Ar n i m auf
Löhme. Diese traten 1653 die Erbschaft an und es bestand
seit dieser Zeit ein Unterhaus, ein Oberhans Boytzenburg
und ein Haus Crewitz, die beiden letzteren von den beiden
Brüdern auf Sachsendorf gegründet. Zuerst, schon 1G91,
starb die Linie des U ntcrhauses aus. 1737 erlosch auch das
Haus Crewitz, so dass in diesem Jahre das Oberhaus wieder
in den Besitz sämmtlicher GÜter trat. Hauptsächlich ist
aus dessen Linie der Feldmarschall George Abraham
von A rn im, Stifter der Majoratsherrschaft Suckow, zu
nennen, der seit seinem 16 ten Jahre G4 Jahre lang unter
dem grossen Kurfürsten, König Friedrich I. und Frie­
drich Wilhelrn I. gedient hat. Ein gleich ehrenvolles An­
denken erwarb sich sein Neffe, der spätere Staatsminister,
George Dietloff' von Arnim. Er ist der GrÜnder der
neuen Boytzenburger Linie und des bedeutenden Umfanges
der jetzigen Boytzenburger Besitzungen, indem er mehrere,
während des 30jiihrigen Krieges und der darauf folgenden
Zeiten verkaufte oder verpfändete Lehngüter reluirte.

Ge orge Di e tl off' s Enkel ward bei der Thronbestei­
gung Friedrich Wilhelms H., unter welchem er als Mi­
nister, namentlich für die Forstverwaltung, wirkte, für sich
und seine Naehkommen in den Grafenstanu erhoben. . Sein
einziger Sohn, der Graf Friedrich Abraham Wilhelm
von Arnim, Kammerherr und Legationsrath, starb im
Jahre 1812 und hiuterlicss die Boytzenburgcr und Zichower
GÜter seinen beiden Söhnen: Fr i e d l' ich Lud w i g und
A d 0 I p h He i n r ich, die durch das Loos entscheil1cn soll­
ten, wem die ersteren und wem die letzteren zufallen sollten.
Hierbei 6clen uie Boytzenburger GÜter dem jetzigen Staats­
minister a. D. Grnfen Adolph Heinrich von Arnim zu,
der sie gegenwiirtig inne hat. Er stiftete aus ihnen ein
Familien6deikonllniss, welches des Königs Fr i e d r ich W i 1­
helms IV. Majestät im Jahre 185G zur Grafschaft Boytzen­
burg zu erheben geruhete.
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